
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 27 (1929)

Heft: 6

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


62 2)ie ©tproeiger §ebamme. 9îr. 6

gafergeßptüülfte; aber es gibt auep £)arte, berbe
©cßraämme. Vluturtgen unb ©rmeicpungen fom=
men bet ben ©cßtoämmen Pefonberê gern bor;
baburcß fiept bie ©cpnittfläcpe oft gang bunt
au8.

Sßren tlrjprung nehmen bie ©cßtoämme bon
bem Vinbegeroebe be§ ©ierftocfS. ÏReift fcpeinen
[te ftc^ aus ben gafergefcßwülftert gu entroicfeln,
inbem bie 3^0 rompent unb bie Oberpanb
gemimten. Saper fommen eben auep häufig
©efcßtoülfte bor, bie neben gaferpartieu aitcß
©cßroammpartien aufroeifen; and) gufammen
ntit frebftgen ©efcßumlftteiten finbet man fotcße,
bie ©cptoamme finb. Su Selteneren gällen
fcpeinen and) ©cßtüämme bon ber ©ebärmutter
als Stbteger fid) im ©ierftocf feftgufeßerp unb
bort gu toacßfen.

Sie ©efcptüülfte auS bett Vlutgefäßen eut»
[tauben, rechnet man gu ben ©cßtüämmen, ba
fie and) aus bem mittleren Keimblatt ber @m=

brßonalanlage entfielen, ©ie finb nid)t feiten
unb finben fid) oft bei jungen SMbcßen im @nt=

midlungSalter. ®§ gibt folcße, bie bon ber
äußerfteu ©efäßfdjeibe ausgeben; bann finb
entlang biefen ©efäßen im ÜRifroffop perlfcßnur»
artige ^3eHrei£)en gu fcßen, oft nod) mit gut
erkennbarer ©efäßlicßtung bagtoifcßen. Steßnlicß
feßen biejenigen ©efcßtoülfte aus, beren §er=
fünft fid) bon ber inneren SluSfleibung ber
Vtut» ober Spmpßgefäße herleitet, bon bem
©nbotßel. SJtan fiept oft beutlicß ben atlmäp»
ließen llebergang ber fcßmalen ©efäßgeKen in
bie bideren ©cptoammgellen.

Vei ber ©ntoicflung einer ©ierftocfgefcßtoulft
feßlen oft anfangs bie Vefcßtoerben bollftänbig.
©rft menn burcp bie ftarfe Vergrößerung ber
©efiploulft bie 9?ad)barorgane bebrängt merben,
fangen bie Vefcßtoerben an: bumpfer ©cßmerg
im Kreug, ©efüßl bon güHe unb Srang im
Vecfen. Siefe neßmen ab, menn bie ©efcßtoulft
fiep aus bem fleinen Vecfen in baS große em=
porgebrängt pat; aber bann bemerft man batb
eine ©rößengunaßme beS Vaucßeg; eilte grau,

bie fiep beobachtet, rairb baS ©etoäcßs mit ben

fpänbett burepfüplen fönnen. Srucf unb Ve»

pinberuug ber ^arttblafe, ©pannuttg beS SeibeS,
oft attep ©tuplberftopfung [teilen fiep ein; eS

bilbeu fiep [Karben in ber Vaucßtoanb, roie bei
ber ©cpmangerfepaft aus. Sa§ .groercßfell mirb
poepgebrängt unb fo tritt SItemnot bagu.

©cpmergen, Sippetitmangel unb ©eplaflofigfeit
mit ber Unterernäprung, meit bie ©efcßtoulft
burcp ipr SßacpStum baS Körpereitoeiß ber»
brauept, laffen bie grau immer mepr abmagern
unb auep bei gutartigen ©efepmülften Oerfallen.
2Benn niept fpilfe aufgefuept mirb, fo fann baS

©eraießt ber ©efcßroulft baS ber Trägerin iiber=
treffen.

Vermeßrt mirb bie SluSbepnung beS VaucpeS
noep burcp Sagutreten üon Vaucßtoafferfucßt.
gtoar eutpält ber Saud) auep bei gutartigen
©efcßtoülften oft SBaffcr ; aber ba biefe oft bös=

artig merben, fo ift bas Auftreten beS SöafferS
im Vaucpe ein ©runb mepr, fo rafep mie mög»
liep eingufepreiten.

Oft fiept man bei Slumefeupeit bon ©ierftotf»
gefcptüülften eine SInfepmellung ber Vriifte unb
bamit oft auep Stuftreten üon Colostrum in
biefett. Sie Periobe mirb burep bie @ierftod=
gefdjroülfte niept in einer immer gleicpen [Riep»

tung beeinflußt. Oft tritt fie normal auf, pie
unb ba ift fie berftärft ober unregelmäßig; menn
bie ©rfranfung boppelfeitig unb bösartig ift,
fo fann fie gang aufpören.

Sie ©ierftocfgefcßtoitlfie roaepfeu im allge»
meinen langfam ; am langfamften bie Sermoibe.
VöSartige ©efepmülfte fönnen rafepet fiep ber»

größern, boep gibt eS auep SluSnapmen. Sa
ein ©tillftanb im SBaepStum ober gar eine

Verfeinerung ber ©efcßtoülfte beS ©ierftodeS
niept ermartet merben fann, fo muß man mit
einer operatiben ©ntfernung niept gögern, bentt
fonft gepen bie Patientinnen an iprem Verfall
fepließliep gu ©runbe.

SBie rapib bei bösartigen ©ierftocfgefcßioülften
eine uugünftige Söfung eintreten fann, geigt

ein gall, bei bem mir beibfeitige, bösartige
©ierftodgefepmülfte entfernten, bon benen bie
eine fepon aufgebroepen mar; ber Vautp mar
erfüllt bon trüber glüffigfeit, in ber Krebs»
gellen fepmammeu. Slept Sage naep ber Opera»
tion mar eine Vruftfellentgünbung entftanben;
eine pnnftion geigte, baß biefe burcp biefelbe
glüffigfeit perborgerufen mar, bie borper im
Vaucß gemefen mar; eS mar alfo eine frebfige
Vruftfellentgünbung, unb naep meiteren aept
Sagen mar bie Patientin tot.

Sdptitip üjclmtmimuiereüt.

j^ebammenfag in ^rauenfelb.
Vei gutem Vefud) unb leibliep gutem SBetter,

pat am 10. unb 11. Suni bie Selegierteu» unb
©eneralüerfammlung beS ©epmeig. Hebammen»
bereinS ftattgefunben.

©in prädjtigeS [Rofenarrangement trug eine
lebenbige [Rote in ben freunbliepen ©ipungSfaal
beS Spurgauer VatpaufeS pinein, roo grau
fReber, bie Präfibentin ber ©eftion Spurgau,
ben Slnmefenbeu ben SBillfommgruß entbot.
Sn ipretx einleitenben SBorten mieS fobann bie

ßentralpräfibentiu, gräulein äKarti, auf bie Ve=

beutung ber bieSjäprigen Sagung pin. SapreS»
unb fêaffabericpte beS ^eutralbereinS, ber Jïrart»
fenfaffe unb beS 3e'tuugSmefenS lourben ent»

gegengenommen unb genepmigt. gn übliepec
SBeife mürbe auep ber im lepten gapre ber»
ftorbenen Kolleginnen eprenb gebaept.

©ine längere ^3ett beanfpruepte bie Vereini»
gung über bie teilmeifeSIbänberung ber Statuten,
melepe bergriffen finb, unb baßer ein Dîeubruef
berfelben erforberliep mirb.

Veim SIbenbeffen im §otel galfeit ertoiefen
fiep einige Ungufömmliepfeiten, inbem 70 per»
fönen angemelbet maren, unb nad)per beren

Eine Hebamme und Mutter schreibt nns:
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30. Mai 1929.

Geehrte Firma

Endlich komme ich dazu, Ihnen einige Zeilen zu schreiben. Ich danke
Ihnen für das Probepaket, das ich letztes Jahr von Ihnen erhalten habe.

Wir geben unsern Zwillingskindern bis heute immer noch Trutose und
werden noch eine Zeit lang damit fortfahren. Die Kinder werden nun
am 4. Juni ein Jahr alt. Ein Kind konnte schon mit 103/a Monaten allein

laufen, das andere eine Woche später ebenfalls. Das kommt selten vor
bei Zwillingskindern. Alles hat die grösste Freude an den zweien und

frägt, was wir ihnen auch zu essen geben. Die Kinder nehmen nichts
so gerne wie den Trutose-Schoppen. Von Erbrechen war nie eine

Spur. Trutose ist und bleibt das beste Kindernährmittel. Sobald es mir
meine Finanzen erlauben, lasse ich die Kinder photographieren und
schicke Ihnen dann auch ein Bild.

Hochachtend
Familie U.-H.

Auch Sie werden mit Trutose nur gute Erfahrungen machen.

n

1232

Tüchtige Hebamme
für gute Landpraxis sucht
1248 Frau M. Walther,

Hebamme, Hindelbank.

Katholische
Hebammen,
welche Freude an Missionstätigkeit

in Indien haben, finden
jederzeit Aufnahme im

St. Anna-Verein
Aufnahmebedingungen zu

beziehen durch das Mutterhaus

Sanatorium St. Anna, Luzern.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr, 25.—
von der Buchdruckerei

Biihler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. ßollw. 21-^
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Fasergeschwülste; aber es gibt auch harte, derbe
Schwämme. Blutungen und Erweichungen kommen

bei den Schwämmen besonders gern vor;
dadurch sieht die Schnittfläche oft ganz bunt
aus.

Ihren Ursprung nehmen die Schwämme von
dem Bindegewebe des Eierstocks. Meist scheinen
sie sich aus den Fasergeschwülsten zu entwickeln,
indem die Zellen wuchern und die Oberhand
gewinnen. Daher kommen eben auch häufig
Geschwülste vor, die neben Faserpartien auch
Schwammpartien aufweisen; auch zusammen
mit krebsigen Geschwulstteilen findet man solche,
die Schwämme sind. In selteneren Fällen
scheinen auch Schwämme von der Gebärmutter
als Ableger sich im Eierstock festzusetzen^ und
dort zu wachsen.

Die Geschwülste aus den Blutgefäßen
entstanden, rechnet man zu den Schwämmen, da
sie auch aus dem mittleren Keimblatt der
Embryonalanlage entstehen. Sie sind nicht selten
und finden sich oft bei jungen Mädchen im
Entwicklungsalter. Es gibt solche, die von der
äußersten Gefäßscheide ausgehen; dann sind
entlang diesen Gefäßen im Mikroskop perlschnur-
artige Zellreihen zu sehen, oft noch mit gut
erkennbarer Gefäßlichtung dazwischen. Aehnlich
sehen diejenigen Geschwülste aus, deren
Herkunft sich von der inneren Auskleidung der
Blut- oder Lymphgefäße herleitet, von dem
Endothel. Man sieht oft deutlich den allmählichen

Uebergang der schmalen Gcfäßzellen in
die dickeren Schwammzellen.

Bei der Entwicklung einer Eierstockgeschwulst
fehlen oft anfangs die Beschwerden vollständig.
Erst wenn durch die starke Vergrößerung der
Geschwulst die Nachbarorgane bedrängt werden,
fangen die Beschwerden an: dumpfer Schmerz
im Kreuz, Gefühl von Fülle und Drang im
Becken. Diese nehmen ab, wenn die Geschwulst
sich aus dem kleinen Becken in das große
emporgedrängt hat; aber dann bemerkt man bald
eine Größenzunahme des Bauches; eine Frau,

die sich beobachtet, wird das Gewächs mit den

Händen durchfühlen können. Druck und
Behinderung der Harnblase, Spannung des Leibes,
oft auch Stuhlverstopfung stellen sich ein; es
bilden sich Narben in der Bauchwand, wie bei
der Schwangerschaft aus. Das Zwerchfell wird
hochgedrängt und so tritt Atemnot dazu.

Schmerzen, Appetitmangel und Schlaflosigkeit
mit der Unterernährung, weil die Geschwulst
durch ihr Wachstum das Körpereiweiß
verbraucht, lassen die Frau immer mehr abmagern
und auch bei gutartigen Geschwülsten verfallen.
Wenn nicht Hilfe aufgesucht wird, so kann das
Gewicht der Geschwulst das der Trägerin
übertreffen.

Vermehrt wird die Allsdehnung des Bauches
noch durch Dazutreten von Bauchwassersucht.
Zwar enthält der Bauch auch bei gutartigen
Geschwülsten oft Wasser; aber da diese oft
bösartig werden, so ist das Auftreten des Wassers
im Bauche ein Grund mehr, so rasch wie möglich

einzuschreiten.
Ost sieht man bei Anwesenheit von

Eierstockgeschwülsten eine Anschwellung der Brüste und
damit oft auch Auftreten von Kolostrum in
diesen. Die Periode wird durch die
Eierstockgeschwülste nicht in einer immer gleichen Richtung

beeinflußt. Oft tritt sie normal auf, hie
und da ist sie verstärkt oder unregelmäßig; wenn
die Erkrankung doppelseitig und bösartig ist,
so kann sie ganz aufhören.

Die Eierstockgeschwülste wachsen im
allgemeinen langsam; am langsamsten die Dermoide.
Bösartige Geschwülste können rascher sich

vergrößern, doch gibt es auch Ausnahmen. Da
ein Stillstand im Wachstum oder gar eine

Verkleinerung der Geschwülste des Eierstockes
nicht erwartet werden kann, so muß man mit
einer operativen Entfernung nicht zögern, denn
sonst gehen die Patientinnen an ihrem Verfall
schließlich zu Grunde.

Wie rapid bei bösartigen Eierstockgeschwülsten
eine ungünstige Lösung eintreten kann, zeigt

ein Fall, bei dem wir beidseitige, bösartige
Eierstockgeschwülste entfernten, von denen die
eine schon aufgebrochen war; der Bauch war
erfüllt von trüber Flüssigkeit, in der Krebszellen

schwammen. Acht Tage nach der Operation

war eine Brustfellentzündung entstanden;
eine Punktion zeigte, daß diese durch dieselbe
Flüssigkeit hervorgerufen war, die vorher im
Bauch gewesen war; es war also eine krebsige
Brustfellentzündung, und nach weiteren acht
Tagen war die Patientin tot.

Schwey. Hebammenverew.

Hebammentag in Avauenfeld.
Bei gutem Besuch und leidlich gutem Wetter,

hat am 10. und 11. Juni die Delegierten- und
Generalversammlung des Schweiz. Hebammenvereins

stattgefunden.
Ein prächtiges Rosenarrangement trug eine

lebendige Note in den freundlichen Sitzungssaal
des Thurgauer Rathauses hinein, wo Frau
Reber, die Präsidentin der Sektion Thurgau,
den Anwesenden den Willkommgrnß entbot.
In ihren einleitenden Worten wies sodann die

Zentralpräsidentin, Fräulein Marti, auf die
Bedeutung der diesjährigen Tagung hin. Jahresund

Kassaberichte des Zentralvereins, der
Krankenkasse und des Zeitungswesens wurden
entgegengenommen und genehmigt. In üblicher
Weise wurde auch der im letzten Jahre
verstorbenen Kolleginnen ehrend gedacht.

Eine längere Zeit beanspruchte die Bereinigung

über die teilweise Abänderung der Statuten,
welche vergriffen sind, und daher ein Neudruck
derselben erforderlich wird.

Beim Abendessen im Hotel Falken erwiesen
sich einige Unzukömmlichkeiten, indem 70
Personen angemeldet waren, und nachher deren

Me kiebsmme »ml Mtter àeîdt »»8:
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U
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30. Nui 1929.

Lirma /

Lndlied komme ied da?u, Umso einige teilen ?u sedreiden. led danke
Umso tür das vrobepaket, das ied letztes 4akr von Umsn srdalten dade.

Wir geben unsern ^villingskindern dis Usuts immer noed und
verdsn nosU sine Xsit lang damit korttadren. vis Linder verden nun
um 4. duni ein daim alt. Lin Lind konnte soUon mit lv'/s Nonaten allein

lauken, das anders eine Woede später ebenfalls. vas kommt selten vor
bei ^villingskindern. ^Ues bat die grösste Lrsude an den Zweien und

trägt, vas vir ilmen aueU ?u essen geben. vie Linder nedmen nieUts

so gerne vie den ?i>utos«»Lodoppsn. Von Lrbreeden var nie eine

Lpur. Vrutose ist und bleibt (las beste Linclernskrmittel. Lobald es mir
meine Linsn^en erlauben, lasse ieU die Linder pdotograpdieren und
sodieke Urnen dann auek ein vild.

lloedaektend
Lamilie U.-U.

^//c^ 5/e //r/V 7>//tose /////' F//à ///sc/?e//.

5
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lüMge Kkbgiliilie
tur gute vandpraxis suelrt
i24s Lrau ZI. WAläer,

Hebamme, Hii»à«Il>»»i»Iî.

II«lb:iiiiiii«it
velede Lreude an Nissions-
tätigkeit in Indien daben, Unden
jederzeit Vutnadme im

St. às-Verein
àknadmebedingungen ?:u de-

sieben dured das Nutterdaus

Ssllstorium St. àa, lâM.

vie ^äres8en
«âmtliclier Nit^lieder des

Seliweixer. iiebsmmenvereins

aut gummiertes vapier gedruckt,
?ur Versendung von Cirkularen,
vrospekten od. Mustersendungen,
sind ?u belieben ?um vreise vc>n

Pr. 2S.
von der vucddruckerei

Lüliler L- Werder in kern
WaZkàusAgsse 7 — 1». Ilollxv. 2t.6?
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über 100 erfcfetenen. Safe bieê für ben Sßirt,
mie für ben gentralborftanb bemüfeenb mar,
ift gu begreifen. Sie Seibtragenben finb bann
in ber golge aße miteinanber. Um fo fcfeöner
entmicEelte ficfe ber gemütliche Seil be§ SIbenbS,
inbem ein reichhaltiges Programm bie Ver»
fammelten erfreute, uub es foil bis tief in bie
ßlacfet urgemütlich hergegangen fein, fo berichtete
man uns am frühen SRorgen, als mir bie
SlutocarS beftiegen gur frohen gafert nach &em

Sirenenberg.
Surch SBiefenlanb unb Obftbaumgruppen

gingS auf meift fchnurgcraber, gut gebauter
©trafee, burcfe manches fcfemucle Sörfchen, bem
Often gu.

@S mar ein £>ocfegenufe, fo burch bie morgen»
frifcfee SSSelt gu fahren. SSie fchön mag baS

Shurgauerlänbchcn auSfehen maferenb ber Vlüten»
geit beS Saferes

IReicE) an Vurgen unb ©efelöffern ift ber Sfeur»
gau, bie malerifcfe tion bemalbeten, mellenförmigen
Slnfeöfeen in'S grüne Sanb feinauSfcfeauen.

Sluf Sirenenberg ermartete unS ein reichliches
grüfeftücf, baS unS bie fe. ßtegierung freunb»
lieh fpenbierte. ©mfige Smcfeter ber ÇauSfealtungS»
fchule, bie mit bem ©cfelofe öerbunben ift, maren
bemüht, äße bie hungrigen gu befriebigen, unb
bie fnufprigen îfeurgauergipfel in ©Etraformat
taten baS übrige, ©in ßtunbgang unter funbiger
Rührung burch napoleomfcfee ÜDlufeum unb
beffen reichhaltige feifiorifefee (Sammlungen in»

tereffierte unb erfreute unS fefer. SaS ©cfelofe
felbft (©igentum beS KantonS Shurgau) liegt
munberbar inmitten eines praefetboß angelegten
partes, auf luftiger Ipöfee, angefichtS beS <SeeS

unb mit bem SluSblicf meit in baS fchmäbifche
Sanb. Salb ertönten bie Slutofeupen unb
mahnten an ben Dtüdmeg, ber uns bem See
entlang, teils burch Stebgelänbe, Obfifeaine unb
©etreibetulturen, über ©alenfteirt, StecÊborn,
Berbern mieber grauenfelb guführte.

Um 11 Uhr berfammelten fiel) an bie 170
Hebammen mieberum im DtatfeauS gur Seil»
nähme an ber ©eneralberfammlitng. Iperglicfe
millfotnmen feiefe 8eutralprafibentin bie

Kolleginnen, bie ^erren DîegierungSrat Seuten»

egger, ^ioilftanbSbeamter gret, ßtebaltor ©auter
als )ßreffe»Vertreter, §errn Sr. Viel unb grl.
SBalber bom Vunb tfeurg. grauenberetne. äftit
befonberer greube begrüfete grl. SRartt £errn
Pfarrer Süchi, ber nun bofle 20 Safere bem
©chroeigerifchen §ebammenberein als 5ßrotofoII=
führer gur ©eite geftanben, unb fprach ihm ben

mohlberbienten Sani aus. Slucfe mir fcfeliefeen
uns bem SBunfcfee an, bafe er unS, fo lange
es ihm bie Kraft unb bie ©efunbfeeit noch er°
lauben, mit feiner gefebjä^ten ÜDlitarbeit gur
©eite flehen merbe.

©ine etmaS fonberbare äftentalität herrfch)be
biefeS Safer über einem Seil ber Verfeanblungen.
Sößäferenb man auf ber einen ©eite glaubte,
ftritte nach ken Statuten hanbeln gu müffen,
meinte man auf ber anbern, fie umgehen gu
lönnen. ©ine berftänbniSboße Veacfetung ber
Statuten ift aber erforberlicfe, uur bann lann
fich ein gegen) eiliger, freunbltcfeer Verfefer ge=

ftalten, bem aßein ein gebeifelicfeeS SBtrfen be»

fefeieben ift. SSenn je Vorftöfee gegen bie Statuten
gemacht morben finb, ift eS roohl baS Ver»
nünftigfte, btefe in .gufunft gu bermeiben. Un»
boßfommenfeeit ift eben ein ßfterfmal ber menfefe»
liehen ßlatur.

©in Vanlett im £>oteI Bahnhof befchlofe bie
36. Selegierten» unb ©eneralberfammlung.

§err ßtegierungSrat Seutenegger, §err gret
unb £>err Sr. Vicï, erfterer auch m frangöfifefeer
Sprache, richteten einige Eurge SBorte an bie
Seilnehmerinnen. Von aßen Seiten, bon Oft
unb ©üb unb ßlorb unb üSBeft, tiefen ®lücE=
munfcfetelegramme ein nnb mürben burch bie
gentralpräfibentin gur Kenntnis gebracht. fReicE)=

liehe ®aben in Var unb in Natura burften

mir auch öiefeS Safer mieber entgegennehmen.
Slßen feerglicfeen ®anü

Vefonbern Sanî noch ber tfeurgauifefeen Sie»

gierung für bie Uebertaffung beS DtatfeauS»
faateS, fomie für bie Slufmerlfamleiten auf
Sirenenberg. Sani auch ber ©eftion Shurgau,
grau Sieber im befonbern, unb bem feutrai»
borftanb. SQBir aße miffen, - bie Vorarbeiten bie
eine folche Veranftaltung mit fich bmittgt, fehr
mofel gu mürbigen. SBenn auch infolge bon
üßleinungSberfcfeiebenfeeiten, etmetä)e 2>iSfear=
monie über ben bieSjährigen Verfeanblungen
fchmebte, fo bürfen mir bennodj betennen, bafe
biete fdjöne ©rinnerungen an grauenfelb in
unS mach bleiben merben.

üßlancfeer §anbebrucE mürbe noch auSgetaufcht,
unb bann ging es heimmärts, mieber bem

SlßtagSteben entgegen.
gm fchönen ©Slamerlaub merben mir uns

nächfteS Safer, fo ©Sott miß unb mir leben,
mieberfefeen. m. w.

Krankenkasse.

Kranlgemelbete SRttglieber:
grl. ©eifeler, Su§ (Vern)
grau gurrer, Seifeigen (Sern)
grau ©d)erler, Siel (Sern)
grau SBfefe, Seltfeeim»2öinterthur
i)lme ©telg, Orbe (SBaabt)
grau Kurg»Sigler, SEBorb (Sern)
grau ©aner, ©tarrlirch (©olotfeurn)
grau ©efeeffotb, ©chafffeaufen
grau ^ofeli, 3eß)en/ (Slargau)
gran âebifcher, ©efemargenburg, (Sern)
grau Süfdfeer, Sleinach (Slargau)
grau Strub, ©tabet, Obermintertfeur (^üriefe)
grt. Slofa Srüffel, ©umiSroalb (Sern)
grau SJlicfelig, Sieb (SBaßiS)

grl. ©tuber, ©nnetaaefe (Sfeurgau)

LILIAN POWDER
zur Pflege der Haut

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Umfassende Arbeiten haben uns ein Präparat zu schaffen gestattet, welches feinste Verteilung und

gutes Anhaften mit hervorragenden, reizmildernden Eigenschaften verbindet.
Lilian Powder wurde zuerst als Kinderpuder gebraucht und von Anfang an lauteten die Berichte

von Aerzten, Hebammen und Kinderspitälern dahin, dass es besser sei als die früheren Präparate.
Hauptsächlich wurde hervorgehoben, dass es die Benetzung der Haut verhindere und die Salben unnötig mache.

Ein Kinderpuder, der nur dann hilft, wenn keine oder nur geringe Neigung zum Rotwerden da ist,

hat keinen Wert. Lilian Powder hilft auch in den schwieriger zu behandelnden Fällen, wo die andern

Produkte versagen.

Eine Ihrer Kolleginnen schreibt uns:
„Ich will kein anderes Streupulver mehr haben auf dem Wickeltische. Lilian Powder ist

ausgezeichnet; wenn man es täglich anwendet, so werden die Kinder überhaupt nicht wund."
sig. Frau R. M., Hebamme, B.

Muster und Literatur stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zur Verfügung

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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über 100 erschienen. Daß dies für den Wirt,
wie für den Zentralvorstand bemühend war,
ist zu begreifen. Die Leidtragenden sind dann
in der Folge alle miteinander. Um so schöner
entwickelte sich der gemütliche Teil des Abends,
indem ein reichhaltiges Programm die
Versammelten erfreute, und es soll bis tief in die

Nacht urgemütlich hergegangen sein, so berichtete
man uns am frühen Morgen, als wir die
Autocars bestiegen zur frohen Fahrt nach dem

Arenenberg.
Durch Wiesenland und Obstbaumgruppen

gings auf meist schnurgerader, gut gebauter
Straße, durch manches schmucke Dörfchen, dem
Osten zu.

Es war ein Hochgenuß, so durch die morgenfrische

Welt zu fahren. Wie schön mag das
Thurgauerländchen aussehen während der Blütenzeit

des Jahres!
Reich an Burgen und Schlössern ist der Thur-

gau, die malerisch von bewaldeten, wellenförmigen
Anhöhen in's grüne Land hinausschauen.

Auf Arenenberg erwartete uns ein reichliches
Frühstück, das uns die h. Regierung freundlich

spendierte. Emsige Töchter der Haushaltungsschule,

die mit dem Schloß verbunden ist, waren
bemüht, alle die Hungrigen zu befriedigen, und
die knusprigen Thurgauergipfel in Extraformat
taten das übrige. Ein Rundgang unter kundiger
Führung durch das napoleonische Museum und
dessen reichhaltige historische Sammlungen
interessierte und erfreute uns sehr. Das Schloß
selbst (Eigentum des Kantons Thurgau) liegt
wunderbar inmitten eines prachtvoll angelegten
Parkes, auf luftiger Höhe, angesichts des Sees
und mit dem Ausblick weit in das schwäbische
Land. Bald ertönten die AutoHupen und
mahnten an den Rückweg, der uns dem See
entlang, teils durch Rebgelände, Obsthaine und
Getreidekulturen, über Salenstein, Steckborn,
Herdern wieder Frauenfeld zuführte.

Um 11 Uhr versammelten sich an die 170
Hebammen wiederum im Rathaus zur
Teilnahme an der Generalversammlung. Herzlich
willkommen hieß die Zentralpräsidentin die

Kolleginnen, die Herren Regierungsrat Leuten-
egger, Zivilstandsbeamter Frei, Redaktor Sauter
als Presse-Vertreter, Herrn Dr. Bick und Frl.
Walder vom Bund thurg. Frauenvereine. Mit
besonderer Freude begrüßte Frl. Marti Herrn
Pfarrer Büchi, der nun volle 20 Jahre dem
Schweizerischen Hebammenverein als Protokollführer

zur Seite gestanden, und sprach ihm den

wohlverdienten Dank aus. Auch wir schließen
uns dem Wunsche an, daß er uns, so lange
es ihm die Kraft und die Gesundheit noch
erlauben, mit seiner geschätzten Mitarbeit zur
Seite stehen werde.

Eine etwas sonderbare Mentalität herrschte
dieses Jahr über einem Teil der Verhandlungen.
Während man auf der einen Seite glaubte,
strikte nach den Statuten handeln zu müssen,
meinte man auf der andern, sie umgehen zu
können. Eine verständnisvolle Beachtung der
Statuten ist aber erforderlich, nur dann kann
sich ein gegenseitiger, freundlicher Verkehr
gestalten, dem allein ein gedeihliches Wirken be-
schieden ist. Wenn je Vorstöße gegen die Statuten
gemacht worden sind, ist es wohl das
Vernünftigste, diese in Zukunft zu vermeiden.
UnVollkommenheit ist eben ein Merkmal der menschlichen

Natur.
Ein Bankett im Hotel Bahnhof beschloß die

36. Delegierten- und Generalversammlung.
Herr Regiernngsrat Leutenegger, Herr Frei

und Herr Dr. Bick, ersterer auch in französischer
Sprache, richteten einige kurze Worte an die
Teilnehmerinnen. Von allen Seiten, von Ost
und Süd und Nord und West, liefen
Glückwunschtelegramme ein und wurden durch die
Zentralpräsidentin zur Kenntnis gebracht. Reichliche

Gaben in Bar und in Natura durften

wir auch dieses Jahr wieder entgegennehmen.
Allen herzlichen Dank!

Besondern Dank noch der thurgauischen
Regierung für die Ueberlassung des Rathaussaales,

sowie für die Aufmerksamkeiten auf
Arenenberg. Dank auch der Sektion Thurgau,
Frau Reber im besondern, und dem
Zentralvorstand. Wir alle wissen,-die Vorarbeiten die
eine solche Veranstaltung mit sich bringt, sehr
wohl zu würdigen. Wenn auch infolge von
Meinungsverschiedenheiten, etwelche Disharmonie

über den diesjährigen Verhandlungen
schwebte, so dürfen wir dennoch bekennen, daß
viele schöne Erinnerungen an Franenfeld in
uns wach bleiben werden.

Mancher Händedruck wurde noch ausgetauscht,
und dann ging es heimwärts, wieder dem

Alltagsleben entgegen.
Im schönen Glarnerland werden wir uns

nächstes Jahr, so Gott will und wir leben,
wiedersehen. Vì. M.

«ra>!ct«>ca5îî.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frl. Geißler, Ins (Bern)
Frau Furrer, Leißigen (Bern)
Frau Scherler, Viel (Bern)
Frau Wyß, Veltheim-Winterthur
Mme Stelz, Orbe (Waadt)
Frau Kurz-Bigler, Word (Bern)
Frau Saner, Starrkirch (Solothurn)
Frau Scheffold, Schaffhausen
Frau Hoßli, Zeihen, (Aargau)
Frau Aebischer, Schwarzenburg, (Bern)
Frau Lüscher, Reinach (Aargau)
Frau Strub, Stadel, Oberwinterthur (Zürich)
Frl. Rosa Trüffel, Sumiswald (Bern)
Frau Michlig, Ried (Wallis)
Frl. Studer, Ennetaach (Thurgau)

lur pklege 6er Nsuî

LImta88encle Arbeiten baben un8 ein Präparat -u 8cbaffen ge8tattet, welcbe8 ieingte Verteilung uncl

gute8 ^nbatten mit bervorragenclen, rei-milclernclen Ligen8cbatten verbindet.
Lilian powcler wurcle -uemt s>8 Kinclerpucler gebraucbt uncl von àtang an lauteten clie Lericbte

von àr-ten, Liebammen uncl Kiricler8pitälern clabin, cla88 e8 be88er 8ei al8 clie irülieren Präparate, LIaupt-
8äctilicli wurcle bervorgeboben, cla88 e8 clie kenet-ung cler LIaut verliinclere uncl clie Laiben unnötig macbe.

Lin Kinclerpucler, cler nur clann biltt, wenn keine ocler nur geringe Neigung -um potwerclen cla i8t,

bat keinen >Vert. Lilian powcler biltt aueb in cleri 8cbwieriger -u bebanclelncien Lällen, wo clie anclern

Produkte ver8agen.

Line Ibrer Kolleginnen 8cbreikt un8:
„leb will kein anclere8 Streupulver mebr baben auk clem Vffekelàebe. Lilian powcler i8t

au8ge-eicìmet; wenn man e8 täglicb anwendet, 80 wercien clie Kincler überbaupt niebt wuncl."

8ig. Lrau k. lVL, blebamme, k.

Muster unä Literatur 8tellen wir Ibnen auf Wunsck gerne ?ur Verfügung
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grau SReier, Unter=@prenbingen (21argau)
grau gnneicpen, firieng (ßugern)
grau Defcp, Salgacp (@t. ©allen)
grau ©igg, Sörflittgen (©tfjafffjaufen)
grl. H'opp, Spun (Sern)
grau @utter=3Ratter, Sollifen (21argau)
grau gaupi, gnterlafen (Sern)
grau Obrift, gifcpingen (Spurgau)
grau SBiniftörfer, Defingen (©olotpurn)
grau ßüfcper, SRupen (21argau)
grau aSoget, Safel
grau @teiner=|)ofer, Safel
grau Supn, flaufenburg (Slargau)
©cpwefter DJiarie ^üget/ 3üricp
grau Sicf=@erber, Sîeuenegg (Sem)
grau ßuran, Saniig (©raubünben)
grau ©oltermann, ©ümligen (Sern)
grl. ©erber, ©Langnau (Sern)
äRKe. fRoprag, Sotteng (gretburg)
grl. ©life SRülIer, Surgi
grl. fRofa Sröfcp, Süpberg (Sern)
grau ©pfin, ißratteln (Safellanb)
grau Sillinger, Süpnacpt (©cpmpg)
9RHe. Sornap, ßucen.g (SBaabt)
grau Siffig, Dberwil (Safellanb)
grau ©rubenmann, ©aig (SlppengeH)
SJfme Rittet, ©cpalleng (SBaabt)

ülngemelbeie SBöcpnerinnen:
grau iRünlift, ©repenbacp (©olotpurn)
grau £ung=@cpeibegger, tircpborf (Sern)
grau 5Ramfer=@tauffer, ©cpnottmil (©olotpurn)
grau Süpler, äRabigmil (Sern)
grau Äaltenbacp, Saltergwil.

fftr.= ï!r. (Eintritte:
59 grl. ©milie lieberer, tüblig (©raubünben)

10. ÜJiai 1929.
64 grl. ©fife £>obel, ©cpöp (ßugern)

14. 2Rai 1929.

128 grl. Siua Sßibmer, IRupbaumeu (Sfargau)
8. Sunt 1929.

21 grau Siua Änüfel, Dberartp (©diwpg)
10. guni 1929.

Seien ©ie ung pergticp millfommen!

Sie Sranfcitfnffffommiffion iu Ußintertpur :

grau 21 der et, ißräfibentin.
grl. ©mma tircppofer, taffierin.
grau SRofa äRang, 2fftuarin.

2obcôan3cigcn.
SîacE) längerer Srnnfpeit berftarÊ tttt Stttcr

bon 61 .gapren

gran SBakttc @d)mtb, Srcmgarten

(Stargau), uitb infolge UngïûcfôfaKeâ

graulet« ©life tod), $tümergen
29 3apre alt.

Sßtr empfehlen bie lieben S8crftor6cnen einem
treuen STnbenten.

®ie fttm tt fett tu ffefont tit iffio it.

Sou 1 — 10. gufi 1929 iff ber III. ©uarfaf-
üeifrag pet "^oCtcfjecft VHIb 301, grüner Schein
mit 8.05 gu begapfen. Sîacpper erfolgt ber

©ingug per 9tacpnapme gr. 8.25.
Sie Saffierin: grf. $ircppofer.

^m!ti$na$ricftten.
.SelUiOtt Unfere näcpfte Sereingfipung

finbet am 3. guli, nacpmittagS urn 2 Upr, im
graitenfpital ftatt. §err Sr. Submig, grauem
argt, pat ung in freitnblicper Sßeife einen Sor*
trag gugefagt. Sag Spema ift noep unbeftimmt.
Sie delegierten werben Sericpt erftatteu oon
ber ©etteralberfammlung in grauenfelb.

SSir erwarten gaptreicpeg ©rfepeinen.
2)er Sorftanb.

Sreilutrg. Die Serfammlung ber
fretburgifepen pebammen pat am 24. 2Rai im
§pgieuifcpen gnftitut in greiburg ftattgefuuben.
@g waren 17 DJiitglieber auwefenb, immer bte=

felben. 2Iu§ biefem ©ruube pat bie Serfamm»
lung befcploffen, eine jüprlicpe, obligatorifcpe
Serfammlung abgupalten. Sie Slbmefenbeit werben

mit einer Sitjfe bon gr. 2. — belegt. Siefeg
©elb wirb bann bermeubet, um ben weiter
©ntfernten einen Seitrag au bie Sapnfoften
gu berabfolgen. Sie Serfammlung pat auep ben

SBunfcp geäupert, einmal ben Ort git mecpfeln;
bie nädjfte fafultatibe ©ipung wirb nun in
Sübingen ftattfinben.

@g würben u. a. auep gwei Selegierte naep

grauenfelb gewäplt. Sie SRitglieber pörten noep
ben SRecpnungèbericpt unb bag Sßrotofoll über
bie Sorträge, bie ung burcp meprere 21ergte im
gapre 1928 gepalten würben, pebammen, bie

25 gapre praftigieren unb wäprenb 10 gapren
bem Serein angepören, follen fiep beim Sor>
ftanb eintreiben gnmSeguge ber 2lltergprämien.

Um 3 Upr pörten mir ttoep einen Sortrag
bon Spcrrn Sr. gietta, Slugenargt, über 21ugen»

entgünbitngen bei iRcugebornen, ipre Urfatpen,
ipre golgen unb über ben SSert ber Sötten»
fteinlöfung. 21. Sßrogin.

©2 biene allen äRitglicbern
gur Sîenntnig, bap ba§ gubitäitm bon gräulein

Aùictùna,/

In den ersten drei Monaten

ist

fialactina-

Haferschleim
das Beste.

Dann gehen Sie allmählich

zum

Galactina-

Nilchmehl
über.

HAFERSCHLBf
CALACTI^

IN TROCKENFORtf

mit

Kindermehl
Die Büchse Fr. 2. — Galactina

ûutlna,/

Haferschleim
Die Büchse Fr. 1. 50

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
Galactina und Biomalz, Belp-Bern.
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Frau Meier, Unter-Ehrendingen (Aargau)
Frau Jnneichen, Kriens (Lnzern)
Frau Oesch, Balgach (St, Gallen)
Frau Sigg, Dörflingeu (Schaffhausen)
Frl. Kopp, Thun (Bern)
Frau Sutter-Matter, Kolliken (Aargau)
Frau Jaußi, Jnterlaken (Bern)
Frau Obrist, Fischingen (Thnrgau)
Frau Winistörfer, Oekingen (Solothurn)
Frau Lüscher, Muhen (Aargau)
Frau Vogel, Basel
Frau Steiner-Hofer, Basel
Frau Kühn, Laufenburg (Aargau)
Schwester Marie Züger, Zürich
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern)
Frau Curan, Tanils (Graubünden)
Frau Soltermann, Günstigen (Bern)
Frl. Gerber, Schangnau (Bern)
Mlle. Ropraz, Cottens (Freiburg)
Frl. Elise Müller, Turgi
Frl. Rosa Trösch, Bützberg (Bern)
Frau Gysin, Pratteln (Baselland)
Frau Tillinger, Küßnacht (Schwyz)
Mlle. Cvrnay, Lucens (Waadt)
Frau Lilsig, Oberwil (Baselland)
Frau Grubenmann, Gais (Appenzell)
Mme Pittet, Echallens (Waadt)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Nünlist, Gretzenbach (Solothurn)
Frau Kunz-Scheidegger, Kirchdorf (Bern)
Frau Ramser-Stauffer, Schnottwil (Solothurn)
Frau Bühler, Madisivil (Bern)
Frau Kaltenbach, Balterswil.

Ktr,-Nr, Eintritts:
59 Frl, Emilie Niederer, Küblis (Graubünden)

10. Mai 1929.
64 Frl. Elise Hodel, Schütz (Luzern)

14. Mai 1929.

128 Frl. Lina Widmer, Nnßbaumen (Aargau)
8. Juni 1929.

21 Frau Lina Knüsel, Oberarth (Schwyz)
10, Juni 1929.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenklisstkommission in Winterthnr:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl, Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Nach längerer Krankheit verstarb im Alter

von 61 Jahren

Frau Babette Schund, Bremgarten

(Aargau), und infolge Uuglücksfalles

Fräulein Elise Koch, Villmergen
29 Jahre alt.

Wir empfehlen die lieben Verstorbenen einem
treuen Andenken.

Die Krankenkassekommission.

Krankenkasse-Wotizen.
Von 1 — 10, Juli 1929 ist der III. Guartal-

beitrug per Uostcheck Vlllb 301. grüner Schein
mit Jr. 8.03 zu bezahlen. Nachher erfolgt der

Einzug per Nachnahme Fr, 8.25,
Die Kassierin: Frl. Kirchhofer.

VerewsnaGriGten.
Sektion Iîern. Unsere nächste Vereinssitzung

findet am 6, Juli, nachmittags um 2 Uhr, im
Frauenspital statt. Herr Dr. Ludwig, Frauenarzt,

hat uus in freundlicher Weise einen Vortrag

zugesagt. Das Thema ist noch unbestimmt.
Die Delegierten werden Bericht erstatten von
der Generalversammlung in Frauenfeld.

Wir erwarten zahlreiches Erscheinen.
Der Vorstand.

Sektion Ireibnrg. Die Versammlung der
freibnrgischen Hebammen hat am 24. Mai im
Hygienischen Institut in Freiburg stattgefunden.
Es waren 17 Mitglieder anwesend, immer
dieselben. Ans diesem Grunde hat die Versammlung

beschlossen, eine jährliche, obligatorische
Versammlung abzuhalten. Die Abwesenden werden

mit einer Buße von Fr. 2. — belegt. Dieses
Geld wird dann verwendet, um den weiter
Entfernten einen Beitrag an die Bahnkosten
zu verabfolgen. Die Versammlung hat auch den

Wunsch geäußert, einmal den Ort zu wechseln;
die nächste fakultative Sitzung wird nun in
Düdingen stattfinden.

Es wurden u. a. auch zwei Delegierte nach

Frauenfeld gewählt. Die Mitglieder hörten noch
den Rechnungsbericht und das Protokoll über
die Vorträge, die uns durch mehrere Aerzte im
Jahre 1928 gehalten wurden. Hebammen, die

25 Jahre praktizieren und während 10 Jahren
dem Verein angehören, sollen sich beim
Vorstand einschreiben zum Bezüge der Altersprämien.

Um 3 Uhr hörten wir noch einen Vortrag
von Herrn Dr, Fietta, Augenarzt, über Augen-
entzündungeu bei Ncugeborneu, ihre Ursachen,
ihre Folgen und über den Wert der
Höllensteinlösung. A. Progin.

Sektion Luzern. Es diene allen Mitgliedern
zur Kenntnis, daß das Jubiläum von Fräulein

In cten ersten drei Nonsten
ist
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©ftermann auf bielfeitigeg Befpredpen pin big
@nbe Suit berfchobcn mirb.

SS3ie itt ber legten Summer unfereg Blatteg
fcpon ermähnt, wirb ber beftimmte $ag burcp
harten mitgeteilt merben. 2)er Borftanb.

.SefttiOlt ©bmuallis. Un)ere Berfammlung
bom 13. SRai in 93rig mar gut befucpt. §err
35r. 93ürct)er pielt uttg einen leprreicpen Vortrag
über Blutungen in ber ©cpmangerfcpaft, ©eburt
unb äBodjenbett. SBir banfen bem Iperrn Ülefe=

renten für feine bezüglichen Slugfüprungen.
9?ur fepabe, bah tticljt aüe fOtitglieber ben SBorten
beg §errn SDoftorg laufchen tonnten. $u
bauern ift, bah faft immer bie gleichen fDîttglieber
bei ben Berfammlungen fehlen. @g ift bei ung
im SSallig bringenb notroenbig, bah olle £eb»
atnmen in ben herein treten, um gemeinfam
eine Befferftellung ber Ipebammen gu ergielen.
©eitSReufapr haben mir eine neue îaje, nämlich :

gr. 30.— für eine normale @eburt unb $r. 300. —
SiSartegelb. immerhin ein fleiner gortfepritt.
Sebe Debamme foil abfolut bie 2aje berlangen,
mie fie laut Slmtêbtatt bom Sanuar 1929
bon ber fRegierutig borgefchrieben ift. 2ll§ SDele»

gierte nach tfrauenfelb mürbe grauß. ®ebantperp
gemählt unb gmar für Ober» unb UntermaKig.

Stuf eine frö£)lic^eS 25?ieberfe^en bei ber
nächften Berfammlung. 3)er Borftanb.

Gcftlioit Unfere grüpltnggberfamm»
lung fanb SDtittroocp ben 15. SJtai in ©cpmpg
ftatt unb mar mieber einmal recht gut befucht.

@g mürbe ung bie ©pre gateil, bon ^odpm.
iperrtt ®efan Obermatt, fßfarrer in ©cpmpg,
einem Vortrag gu laufchen, ber für ung £eb*
ammen äuherft not tat. @r fchilberte unfere
fßflicpteu gegenüber ben merbenben füttern,
bem feimenben Seben unb bent neugeborenen
®inbe, unfere Slufgabe in religiöfer lunfidjt
unb erinnerte ung an bie ©roffe nnb ©cpmere
unfereg berantmortunggboHen Berufeg.

®em berehrten fftebner fei an biefer Stelle
ber befte ®anf auggefproepen.

SOlit einem gmeiten Vortrage beehrte ung
§err®r.®ältn»@itlger bon ©cpmpg. î)ag ïperna
über ben Saiferfcpnitt unb beffen Sitbifationen
raurbe mit regftem Sntereffe unb lebhafter Be»

geifterung aufgenommen. ®ag ©epörte betber»

feitg mag reichlich $rücpte geitigen. Slucp fperrn
®r. JMltn für feine Bemühungen unfer auf»
rtcptigfter ®anf.

Beim üblichen Kaffee referiert in heimeliger
Söeife grau ®r. $älin=©ulger über eine fegeng»
reiche Snftitution : 5)ag SBiegenbanb. ©ein |jmecE

ift : Säuglinge, überhaupt bag Äinbegalter bor
bem fcprecElicipen @ifte beg Sllfopolg gu fcpüpen,
um beffen (gefahren abgumenben.

Sllg ®anfeggeicpen an grau ®oftor rooHen
mir gerne in ber fßrapig ipre @tüpe fein, um
bem fchlintmen llebel beg Sllfopolgenuffeg bei
Äinbern entgegen gu fteuern.

fftäcpfter Berfammlunggort ift (Sinfiebeln. Stuf
bietfeitigen äöunfcp mirb auep bie £>erbftber»
fammlung nicht augbleiben.

Sllg delegierte nach geauenfelb mirb einftimmig
geroäplt grau ßnüfel«$ennel, Dber=2lrtp.

ÜRur gu fcpneU rüdte ber feiger ber Uhr
gum Slugeinanbergehen. ©ê lichteten fiep bie
Leihen unb mir gogen ung gurüd gum SlUtag,
teilg gu guh, teils per Sluto unb per dampfroh.
©cpabe, St. fßetrug fchnitt ein fatteg, grteg»
grämtgeg (Seficpt auf bem fpeimmege, aber trop»
bem blieb unfere Stimmung eine frifchfröhliche.

SDÎag fernerhin ein guter Stern leuchten über
unferem Bereingfcptfflein, bamit eg meiter blühe
unb gebeihe.

Stuf Sßieberfepen in Sinfiebetn.
©in reept herglich' (Srüftcpeu allen lieben

SurgloKeginnen in hüben unb brüben bom
1918er Saprgang in Bafel.

gür ben Borftanb:
die Slltuarin: Sütarie Setler.

Äe&ltött §t. fallen. Unfere nächfte Berfamm»
lung finbet donnergtag, ben 20. Sunt, 2 Uhr,
im Spitalfeiler ftatt. SBir bitten um gahlreicheg
©rfepeinen, ba ber delegiertenbericht beriefen
mirb. der Borftanb.

.SeWton ^erbcnbctg-i'iatgatts. den merten
fOtitgtiebern biene gur Senntnig, bah mit ber
Sluto-dour ing SBeihtannentat nidftg ift, gum
erften fahren feine ©efellfchaftgautog, nur bier
ober fedjg fßlähe, unb bag fätne gu teuer, unb
gum gmeiten fei bie Sßeihtannenftrahe an ber*
fdpebenen Stellen unpaffierbar geroorben burch
SBaffer unb Steingeröü, fo bah eg fehr mapr*
fcheinlich ben gangen Sommer Slrbeit braucht,
big mieber Schmerfuhrmerf unb Sluto reget»
recht fapren fönnen. Sllfo ift mieber ein fßlan
gu nichtg gemorben, ben mir fo gerne augge»
füprt hätten unb unfern lieben SJfitgliebern
eine greube bereiten motlten.

So mirb unfere nächfte Berfammlung mapr»
fepeintiep erft im September ftattfinben, mie
mir befcploffen haben im £>aag, unb merben
bann bie (SamferfoKeginnen für einen ärgt»
liehen Bortrag forgen. SBenn allenfaKg noch
ein anberer 0rt geroünfcpt mürbe noch bor
bem September, fo mirb eg in ber Rettung
gemelbet.

die leijte Berfammlung am 23. SKai in SOfelg

ift mieber fchlecpt befucht morben; finb fo biete
SoHeginuen auggeblieben roegen Berufgarbeit
|)çrb Sb- ©rämmiger, Begirfgargt, pat ung
einen Bortrag gepalten über Sinbbettfieber,
bag leiber auch heute noch borfommt, trop
aller peinlicpften deginfeftion. 9îun, menu mir
alleg getan haben nach beftem SBiffen itttb @e»

miffen, fo fönnen mir rupiger fein, atg menn
mir ung felber anflogen mühten, bah tmS @e»

miffen fagt: ^u roenig ©emiffenpaftigfeit fperr
dr. ©rämmiger pat ung aucp borgetefen bon
Semmelmeih, bem fRetter ber SRütter, unb ung

das natürliche, stets wirksame, einzig dastehende
milchtreibende Mittel für stillende Frauen

ist kein Gemisch von bekannten Chemikalien, sondern es
iVIv-/L-v_yist ein Original-Präparat.

enthält keine dem Organismus fremde Stoffe, sondern ihm
JVIvyLL/v>W eigene, natürliche AnregungsstofTe für die Brustdrüsen.Anregungsstoflfe

^st absolut unschädlich und hat eine günstige Wirkung auf
Uv>w die Gesundheit der Mutter.

Jede Hebamme sollte darauf sehen, das* die Wöchnerin ihr Kind stillt. Sie trägt dadurch
am besten zum Gedeihen des Kindes und zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit bei.
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Estermann auf vielseitiges Besprechen hin bis
Ende Juli verschoben wird.

Wie in der letzten Nummer unseres Blattes
schon erwähnst wird der bestimmte Tag durch
Karten mitgeteilt werden. Der Vorstand.

Sektion Kberwallts. Unsere Versammlung
vom 13. Mai in Brig war gut besucht. Herr
Dr. Bürcher hielt uus einen lehrreichen Vortrag
über Blutungen in der Schwangerschaft, Geburt
und Wochenbett. Wir danken dem Herrn
Referenten für seine vorzüglichen Ausführungen.
Nur schade, daß nicht alle Mitglieder den Worten
des Herrn Doktors lauschen konnten. Zu
bedauern ist, daß fast immer die gleichen Mitglieder
bei den Versammlungen fehlen. Es ist bei uns
im Wallis dringend notwendig, daß alle
Hebammen in den Verein treten, um gemeinsam
eine Besserstellung der Hebammen zu erzielen.
Seit Neujahr haben wir eine neue Taxe, nämlich :

Fr. 30.— für eine normale Geburt und Fr. 300. —
Wartegeld. Immerhin ein kleiner Fortschritt.
Jede Hebamme soll absolut die Taxe verlangen,
wie sie laut Amtsblatt vom Januar 1929
von der Regierung vorgeschrieben ist. Als
Delegierte nach Frauenfeld wurde Frau L. Devanthery
gewählt und zwar für Ober- und Unterwallis.

Auf eine fröhliches Wiedersehen bei der
nächsten Versammlung. Der Vorstand.

Sektion Schwyz. Unsere Frühlingsversammlung
fand Mittwoch den 15. Mai in Schwyz

statt und war wieder einmal recht gut besucht.
Es wurde uns die Ehre zuteil, von Hochw.

Herrn Dekan Odermatt, Pfarrer in Schwyz,
einem Vortrag zu lauschen, der für uns
Hebammen äußerst not tat. Er schilderte unsere
Pflichten gegenüber den werdenden Müttern,
dem keimenden Leben und dem neugeborenen
Kinde, unsere Aufgabe in religiöser Hinsicht
und erinnerte uns an die Größe und Schwere
unseres verantwortungsvollen Berufes.

Dem verehrten Redner sei an dieser Stelle
der beste Dank ausgesprochen.

Mit einem zweiten Vortrage beehrte uns
Herr Dr.Kälin-Sulzer von Schwyz. Das Thema
über den Kaiserschnitt und dessen Indikationen
wurde mit regstem Interesse und lebhafter
Begeisterung aufgenommen. Das Gehörte beiderseits

mag reichlich Früchte zeitigen. Auch Herrn
Dr. Kälin für seine Bemühungen unser
aufrichtigster Dank.

Beim üblichen Kaffee referiert in heimeliger
Weise Frau Dr. Kälin-Sulzer über eine segensreiche

Institution: Das Wiegenband. Sein Zweck
ist: Säuglinge, überhaupt das Kindesalter vor
dem schrecklichen Gifte des Alkohols zu schützen,

um dessen Gefahren abzuwenden.
Als Dankeszeichen an Frau Doktor wollen

wir gerne in der Praxis ihre Stütze sein, um
dem schlimmen Uebel des Alkoholgenusses bei
Kindern entgegen zu steuern.

Nächster Versammlungsort ist Einsiedeln. Auf
vielseitigen Wunsch wird auch die Herbstversammlung

nicht ausbleiben.
Als Delegierte nach Frauenfeld wird einstimmig

gewählt Frau Knüsel-Kennel, Ober-Arth.
Nur zu schnell rückte der Zeiger der Uhr

zum Auseinandergehen. Es lichteten sich die

Reihen und wir zogen uns zurück zum Alltag,
teils zu Fuß, teils per Auto und per Dampfroß.
Schade, St. Petrus schnitt ein kaltes,
griesgrämiges Gesicht auf dem Heimwege, aber trotzdem

blieb unsere Stimmung eine frischfröhliche.
Mag fernerhin ein guter Stern leuchten über

unserem Vereinsschifflein, damit es weiter blühe
und gedeihe.

Auf Wiedersehen in Einsiedeln.
Ein recht herzlich' Grüßchen allen lieben

Kurskolleginnen in hüben und drüben vom
1918er Jahrgang in Basel.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Marie Keller.

Sektion St. Kalten. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag, den 20. Juni, 2 Uhr,
im Spitalkeller statt. Wir bitten um zahlreiches
Erscheinen, da der Delegiertenbericht verlesen
wird. Der Vorstand.

Sektion Werdenberg-Sargaus. Den werten
Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß mit der
Auto-Tour ins Weißtannental nichts ist, zum
ersten fahren keine Gesellschaftsautos, nur vier
oder sechs Plätze, und das käme zu teuer, und
zum zweiten sei die Weißtannenstraße an
verschiedenen Stellen unpassierbar geworden durch
Wasser und Steingeröll, so daß es sehr
wahrscheinlich den ganzen Sommer Arbeit braucht,
bis wieder Schwerfuhrwerk uud Auto regelrecht

fahren können. Also ist wieder ein Plan
zu nichts geworden, den wir so gerne ausgeführt

hätten und unsern lieben Mitgliedern
eine Freude bereiten wollten.

So wird unsere nächste Versammlung
wahrscheinlich erst im September stattfinden, wie
wir beschlossen haben im Haag, und werden
dann die Gamserkolleginnen für einen
ärztlichen Vortrag sorgen. Wenn allenfalls noch
ein anderer Ort gewünscht würde noch vor
dem September, so wird es in der Zeitung
gemeldet.

Die letzte Versammlung am 23. Mai in Mels
ist wieder schlecht besucht worden; sind so viele
Kolleginnen ausgeblieben wegen Berufsarbeit?
H?rr Dr. Grämmiger, Bezirksarzt, hat uns
einen Vortrag gehalten über Kindbettfieber,
das leider auch heute noch vorkommt, trotz
aller peinlichsten Desinfektion. Nun, wenn wir
alles getan haben nach bestem Wissen und
Gewissen, so können wir ruhiger sein, als wenn
wir uns selber anklagen müßten, daß das
Gewissen sagt: Zu wenig Gewissenhaftigkeit! Herr
Dr. Grämmiger hat uns auch vorgelesen von
Semmelweiß, dem Retter der Mütter, und uns

clas natürliche, stets wirksame, em?iZ clasteliencle

milchtreidencle IVIitte! kür stillencie brauen
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biefeg Siidjtein empfohlen, welches in jeber
SBucljIjanblmtg gu Ijaben iff.

gür bie nädjfte Snfpetttort berlangt §err
®r. (Stämmiger, baff wir alle im 33e'fifee oon
©tlberampullen finb, met! bie ©ilbertöfung in
ben gläfdjcfjett eintrotfne unb fo bie Söfung
3progentig werbe, unb ba§ Spoform mu| bem

Stlfol wieber ißlaf) madjen. Sllfo and) ba mieber
eine Slenberung.

@g fei an biefer ©telle §err 2)r. (Stämmiger
flit ben lehrreichen SSortrag ttodjmalä ber befte
2)an£ auggefprodjeti.

2ll§ delegierte murbe gewählt: ®. Sippurter,
ißräfibetitin ; als @rfa£: grau ^ugentobler.

der SSorftanb.
Clifton Rurich. Unfere SSerfammlung bom

28. SKai fanb im Seprfaal ber ©cljweigerifdjen
ißflegerinnenfd)ule ftatt unb roar nur mäfjig
befudjt. §err dr. 23ofd) §ielt unS einen fefjr
intereffanten unb lehrreichen Vortrag über
„Krampfabern". @S roar fefjr wichtig für uns,

einmal Näheres barüber gu hören, roie fich bie
erften Störungen ber Krampfabern melben,
unb bie Sleuberung in beren 33el)aublung gu
erfahren, ©djabe, bah nicht mehr Kolleginnen
$eit fanben, bie SSerfammlung gu befuchen.
die Ißräfibentin berbaulte ben Vortrag her5=
lid) unb aud) roir fprecfjen an biefer ©teile
bem |)errn dr. SBoftf) nochmals unfern beften
danl aus.

die Suniberfammlung fällt anS, bafür aber
erwarten mir imguti recht zahlreiches ©rfdjeinen.

der SSorftanb.

Aus der Praxis*
grüftes uttb &tiUw ans; betn Erntet ö)ber-

lanb. — gm ganuar bor einem gahre würbe
ich Su einer ^eEjtgeburt gerufen; es roar bie
13. ©djwangerfcljaft. der goetuS mar bor einer
halben ©tunbe abgegangen, die grau hatte

abfolut nicht fehr ftarf geblutet, bennod) mar
bei meiner Slnfunft ber $uls faum fühlbar unb
bie grau totenbleich, get) Ijiefj fofort gum SIrgt
fd)iden. da fing bie grau an gu jammern, ich
tonnte mit ihr macheu was ich wollte, nur
teinen Slrgt, baS würbe fie nicht aushalten,
worauf ich ihr erflärte, bah ber Slrgt bod) als
Dîetter täme. 9?ur war ber Slrgt uidjt etwa in
10 bis 20 SJUnuten im Sluto. gur ©teile, fon=
bern baS §auS lag bon ber Sanbftrafse noch
eine gute halbe ©tunbe oben am 23erge. 85on
folchem SBarten, in folchen gälten, wiffen bie
©tabthebammen nichts, nur bie Saub» ober
noch bie Serghebammen lernten baS träge
dahinfdjleichen ber SKinuten. §unbertmal
frampft fich *n SIngft bas fperg gufammen unb
ftitt entringt fich ber Sruft ein (Sehet für baS
Sehen ber grau, die eingige ©orge ber grau
war noch, ft<h bor bem Slrgt berfteden gu tonnen,
bie Kraft gu haben, fich itgenbwo hingufdjleppen.
(Snblict) traf ber befürchtete ein, holte fofort

letzt die richtige Nahrung, damit der Genesende rasch
wieder zu Krälten kommt. Eiweiß, Kohlenhydrate, Fette
und Vitamine, znm allgemeinen Aufhan des Körpers,
Calciumsalze und Phosphate, um den Knochenbau wieder

zu festigen, Phosphorsalze für die geschwächten Nerven

und Blattgrün der Gemüse zur Neubelebung des Blutes.

All diese Stoffe, in leichtverdaulicher Form und wissen*

schaftlich genau abgewogener Dosis, sind in Nagomaltor
enthalten. Deshalb die einzigartige Wirkung dieses neuen
Nähr* und Stärkungsmittels, deshalb anch seine
allgemeine Empfehlung durch erfahrene Aerzte.
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dieses Büchlein empfohlen, welches in jeder
Buchhandlung zu haben ist.

Für die nächste Inspektion verlangt Herr
Dr. Grämmiger, daß wir alle im Besitze von
Silberampullen sind, weil die Silberlösung in
den Fläschchen eintrockne und so die Lösung
Zprozentig werde, und das Lyoform muß dem

Lysol wieder Platz machen. Also auch da wieder
eine Aenderung.

Es sei an dieser Stelle Herr Dr. Grämmiger
für den lehrreichen Vortrag nochmals der beste
Dank ausgesprochen.

Als Delegierte wurde gewählt: D. Lippuner,
Präsidentin; als Ersatz: Frau Hugentobler.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

28. Mai fand im Lehrsaal der Schweizerischen
Pflegerinnenschule statt und war nur mäßig
besucht. Herr Dr. Bosch hielt uns einen sehr
interessanten und lehrreichen Vortrag über
„Krampfadern". Es war sehr wichtig für uns,

einmal Näheres darüber zu hören, wie sich die
ersten Störungen der Krampfadern melden,
und die Aenderung in deren Behandlung zu
erfahren. Schade, daß nicht mehr Kolleginnen
Zeit fanden, die Versammlung zu besuchen.
Die Präsidentin verdankte den Vortrag herzlich

und auch wir sprechen au dieser Stelle
dem Herrn Dr. Bosch nochmals unsern besten
Dank aus.

Die Juuiversammlung fällt aus, dafür aber
erwarten wir im Juli recht zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.

Aus aer Praxis.
Krnstes und Keiteres aus dem Jeruer Aber-

laud. — Im Januar vor einem Jahre wurde
ich zu einer Fehlgeburt gerufen; es war die
13. Schwangerschaft. Der Foetus war vor einer
halben Stunde abgegangen. Die Frau hatte

absolut nicht sehr stark geblutet, dennoch war
bei meiner Ankunft der Puls kaum fühlbar und
die Frau totenbleich. Ich hieß sofort zum Arzt
schicken. Da fing die Frau an zu jammern, ich
könnte mit ihr machen was ich wollte, nur
keinen Arzt, das würde sie nicht aushalten,
worauf ich ihr erklärte, daß der Arzt doch als
Retter käme. Nur war der Arzt nicht etwa in
10 bis 20 Minuten im Auto, zur Stelle,
sondern das Haus lag von der Landstraße noch
eine gute halbe Stunde oben am Berge. Von
solchem Warten, in solchen Fällen, wissen die
Stadthebammen nichts, nur die Laud- oder
noch mehr die Berghebammen kennen das träge
Dahinschleichen der Minuten. Hundertmal
krampst sich in Angst das Herz zusammen und
still entringt sich der Brust ein Gebet für das
Leben der Frau. Die einzige Sorge der Frau
war noch, sich vor dem Arzt verstecken zu können,
die Kraft zu haben, sich irgendwo hinzuschleppen.
Endlich traf der Befürchtete ein, holte sofort

letst àie riedtiAe ItadrunZ, àamit àer Keueseuàe rased
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manuell bie placenta unb curettierte bann nod).
Sßeiter befam bie Patientin in gorm üon 3n=
jeftionen Sampbor, Pituitrin, Soramiu unb
Solagol. ffmet ©tunben blieb ber Slrgt ba, Oer»

orbnete bann nod) tiieïeS Trinfen unb ©alg»
tnafferfttjftiere. Tie grau mar felfr tapfer ge=

mefen unb fanb, fie Ijätte fid) bie ©ad)e biet

fdjlimtner borgefieüt. Stroa brei ©tunben uad)
bem ©ingrtff fing bie grau gu meinem ©djreden
an alleê 31t erbrecfjen, mobei bann auet) ba§

©algmaffer gurüdfam. 3d) ftellte ba« fdjon
border hochgefteflte 93ettenbe nod) tjötjer unb
fdjicfte nadjtg 2 W)r nochmals, bergab 20 9Jiin.,

gum Telephon. Ter 91rgt berorbnete ©cfjleim»
fuppe, jeöod) mit bem gleichen Srfolg. 3d)
gmeifelte allen SrnfteS baran, ob bie grau unb
SDÎutter ber großen gamilie ermatten bliebe.
9îun felfrte id) roieber gum fdjmargen Saffee
gurücf", berabreid)te biefen aber, trol) il)reni
großen Turftgefühb alle 15 Minuten ein eingtge«
Äaffeelöffeli boll. Tieg müljreub brei boüeu
©tuuben. 9hm trat eine entfctjiebeue Söenbung
eilt unb geljn ©tuuben nach bem ©tngriff burfte

id), boll Tauf im fjergen, rul)ig meine Patientin
berlaffen. Tie itädjften Tage mar biefe natürlich
fefjr fdjroad) ; c« trat aber nie eine Temperatur»
fteigentng auf unb uad) 3Bod)ert muffte man
3ufrieben fein mit tarent Seftnben.

Tie gmeite ©eburt gleidjen 3af)re§ mar nod)
fäjlimmer. @§ Ijanbelte fid) um bie fünfte
Sdjmangcrfdjaft, bei leicht bereugtem 23eden.
Sei meiner ülnfunft lag bie 9îabelfd)nur bor
ber Scheibe. Ter ÎOÎann fefjrte gleich in§ Torf
gurüd, ben 91rgt gu holen. ©8 fjanbelte ftd) um
eine ©djieflage, bie ÜBetjen maren fdfledjt. 3n
einer guten ©tunbe mar ber Slrgt ba unb
berfudjtc guerft bie Shtbelfdjnur gu reponieren
unb ben $opf eiugupreffen, ma« aber nidjt
gelang. 9Zun mürbe bei gut ermeitertem 9Kut»
termuub bie innere Söenbung borgenommen
mit nadjfolgenber ©ptraftion. Tie ©ntmidlung
bot aber foUoffale ©djmierigteit. ©djon bie

Schultern maren aufreibenbe Slrbeit für ben

Slrgt, in flehten Sädjlein troff tfjm ber ©djmeif)
bon ber ©tirne. Tag linbtid)e §erg ^atte auf»
gehört gu fdjlagen. SlHein am $opf arbeitete

ber Slrgt bann nod) belle 20 SDhnuten; e§ mar
mirflidj furchtbar. Tie grau mürbe nic^t ein»
mal narfotifiert megen nidjt feljr ftarfem fpergen
unb befteljenbem ftarfem ßatarrf). @ie ertrug
aber aHe§ maljrhaft Ijelbenmütig, unb rüljrenb
mar iljr bitten um ©ntfcfjulbigung, menu fid)
tljr £)in unb mieber ein ©djmergenSfchrei eut»

rang. Ter ftramme Unabe mar mit 4200 gr
®emid)t unb 54 cm Sange bag gröjfte ihrer
Einher bei ber ©eburt. Ter Slrgt berorbnete
gleid) ßl)inin unb ©ecale zc. @d)ou am nädjften
Tag ftieg bie Temperatur auf 39° unb ber
fßul§ auf 140. Täglid) badjte id) baran, baff
eine rafd) berlaufenbe ©epfis ihrem Seben ein
©nbe feiert mürbe. 9?ctch fünf Tagen fanf bie
Temperatur, ber fJ3ut§ tjielt ficï) auf faft gleidjer
£>ölje. Stm adjten Tage tjatten mir nod) eine

Senenentgünbung gu bergeidjnen. Slm gmölften
Tage telepl)onierte man mir, bie grau I)abe
einen Jperganfall unb liege im Sterben. Soll
©dfreden badjte id) gleid) an eine ©mbolie unb
fud^te mit bem Slrgt fdjleunigft bie grau auf.
@g ging iljr mieber etmaS beffer unb ber Slrgt

D209b

Henkel TD Cie. A. G.,

Basel

Tersil
UeWt

TjßfsU

Erinnern Sie sich dessen vor
allem bei der Strumpfwäsche!
Hier ist Persil ganz überlegen.

Machen Sie die Probe Sie

werden finden, dass Persil
Schmutz und Flecken spielend

entfernt und dass persilge-
waschene Strümpfe wieder aus¬

sehen wie neu.

Zu kaufen verlangt:
Eine noch gut erhaltene

HehammenansrllstunM
wird zu kaufen gesucht.
Allfällige Offerten sind zu richten
an Frl. Marti, Zentralpräsidentin,

Wohlen (Aarg). 1250

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als
gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 1219

§erabgefct)te greife auf

BflP" "®fl
für tpauSberbieuft, in ben gaug»
barften Hummern unb breiten, fo»

fort lieferbar, ©bentuetl Unterricht
gu fpaufe. ißreislifte 9h. 1 gegen
30 St«, in 23riefmarfen bei ber girma

Wülfer,
©tridmafd).»,fpanbl., (gtein (3larg.)

91m Säger finb auch ©tridmafdjmen,
1213 Nabeln für aüerlei ©pfteme.

Herzliche Bitte
der

Blinden z Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter-
stützungskasse für alleNotfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts- Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimm! dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.
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manuell die Placenta und curettierte dann noch.
Weiter bekam die Patientin in Form von
Injektionen Camphor, Pituitrin, Coramin und
Colazol. Zwei Stunden blieb der Arzt da,
verordnete dann noch vieles Trinken und
Salzwasserklystiere. Die Frau war sehr tapfer
gewesen und fand, sie hätte sich die Sache viel
schlimmer vorgestellt. Etwa drei Stunden nach
dem Eingriff fing die Frau zu meinem Schrecken

an alles zu erbrechen, wobei dann auch das
Salzwasser zurückkam. Ich stellte das schon

vorher hochgestellte Bettende noch höher und
schickte nachts 2 Uhr nochmals, bergab 20 Min.,
zum Telephon. Der Arzt verordnete Schleimsuppe,

jedoch mit dem gleichen Erfolg. Ich
zweifelte allen Ernstes daran, ob die Frau und
Mutter der großen Familie erhalten bliebe.
Nun kehrte ich wieder zum schwarzen Kaffee
zurück, verabreichte diesen aber, trotz ihrem
großen Durstgefühl, alle 15 Minuten ein einziges
Kaffeelöffeli voll. Dies während drei vollen
Stunden. Nun trat eine entschiedene Wendung
ein und zehn Stunden nach dem Eingriff durfte

ich, voll Dank im Herzen, ruhig meine Patientin
verlassen. Die nächsten Tage war diese natürlich
sehr schwach; es trat aber nie eine Temperatursteigerung

auf und nach Wochen mußte man
zufrieden sein mit ihrem Befinden.

Die zweite Geburt gleichen Jahres war noch
schlimmer. Es handelte sich um die fünfte
Schwangerschaft, bei leicht verengtem Becken.
Bei meiner Ankunft lag die Nabelschnur vor
der Scheide. Der Mann kehrte gleich ins Dorf
zurück, den Arzt zu holen. Es handelte sich um
eine Schieflage, die Wehen waren schlecht. In
einer guten Stunde war der Arzt da und
versuchte zuerst die Nabelschnur zu reponieren
und den Kopf einzupressen, was aber nicht
gelang. Nun wurde bei gut erweitertem
Muttermund die innere Wendung vorgenommen
mit nachfolgender Extraktion. Die Entwicklung
bot aber kollossale Schwierigkeit. Schon die

Schultern waren aufreibende Arbeit für den

Arzt, in kleinen Bächlein troff ihm der Schweiß
von der Stirne. Das kindliche Herz hatte
aufgehört zu schlagen. Allein am Kopf arbeitete

der Arzt dann noch volle 20 Minuten; es war
wirklich furchtbar. Die Frau wurde nicht
einmal narkotisiert wegen nicht sehr starkem Herzen
und bestehendem starkein Katarrh. Sie ertrug
aber alles wahrhaft heldenmütig, und rührend
war ihr bitten um Entschuldigung, wenn sich

ihr hin und wieder ein Schmerzensschrei
entrang. Der stramme Knabe war mit 4200 Zu
Gewicht und 54 em Länge das größte ihrer
Kinder bei der Geburt. Der Arzt verordnete
gleich Chinin und Secale ?c. Schon am nächsten
Tag stieg die Temperatur auf 39° und der
Puls auf 140. Täglich dachte ich daran, daß
eine rasch verlaufende Sepsis ihrem Leben ein
Ende setzen würde. Nach fünf Tagen sank die
Temperatur, der Puls hielt sich auf fast gleicher
Höhe. Am achten Tage hatten wir noch eine

Venenentzündung zu verzeichnen. Am zwölften
Tage telephonierte man mir, die Frau habe
einen Herzanfall und liege im Sterben. Voll
Schrecken dachte ich gleich an eine Embolie und
suchte mit dem Arzt schleunigst die Frau auf.
Es ging ihr wieder etwas besser und der Arzt

0 203 b

Henkel W Lie. H.. (Z.,

Zssel

Erinnern Lie sioli (lessen vor
allem bei 6er Ltrumphivasclie?

I6ier ist?ersil ^an2 überleben.

l^6aolien Lie 6ie ?rol)e! Lie

veer6en linclen, (lass persil
Lolimut? un6 ^lecl^en spielen6

entlernt un6 (lass persil^e-
wasetiene Ltrümple và6er aus¬

sehen ^ie neu.

îii liasken verlangt:
Lins nosll Mt srtmlksns

NàmmeimiiàtiiW
rvirck xu kuuksn Zssuellk. ^U-
külliM Ollsicksn 8inck xu lielltsu
an Zlnrti, Asukrulprüsi-
âsnkin, IVvIài, s^urA). 1250

VorxiWàrtk an îtàmms»!
Linen Zuverlässigen, geprüften, leiekt

selileuclerbaren

kîààrmoinà in Màlliàô
(Oetsil-Preis Lr. 2.50) bexieken Sie ?um
billigen preise von Lr. 1.50 in üer

8àsllenaMdà Làn (àgsu)

Wiclitig: Legen Linsenclung üieses
lnserstenausscknittes erkalten 8ie als

eine Dose üer erprobten
^anäer'scken Kincierwunclsalbe. 1219

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wichetm Misser,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,
isiz Nadeln für allerlei Systeme.

SeiMà Sitte
äer

klilà Ä. 8ààil
an ctis glüeklieksn Litern seköncisrllsu-
gsbornsr; ctarnit äuknst Ibr unsers Unter-
stütrungskssse kür allsHotkälle in unssrsm

clunksln Dassin.

Versànltt unsere ssklNIktk-ssAktkll

uns Vviivert-Vernedlim-Mi'llkil

Linrsklungsn auk Dostekeekkonto t^r. IX
1170, 8t. Lallen, unü kestellungsn, aucb
nur auk lliluster, ctis kostenlos abgegeben
verclen, nimm! clanksnct entgegen:

vie Zentralstelle ä. solmeixeriseden

Llinàmesens, 8t. Kalten.
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beftätigte meine Sefürcpturtg. @r glaubte, baß
bag 83tutgerirife{ in ber Iperjnäpe fäße. ©ie
atmete nod) feßt müpfam, ber Sßulg ging ftoß»
raeife, unb fie beïam 1 cm3 (Santppor. Sei
abfoluter 9îupe befferte fiep bann it)r ^uftanb
§ufepettbê unb fünf äöocpen fpäter burfte fie
aufftepett. @o pat atfo eine bon Sîatur nid)t
fepr fräftig fcpeinenbe gra» all bieg itberftanben.

(Sdjluß folgt.)

ßorreftur. Stuf ©eite 55 in ber leßen SDÎai-

nummer bon „9lu8 ber )|3rap8" in ber erften
©palte, auf ber britten Sinie fotlte eg peilen:
„2)er äußere Sefunb mar letber ttocp berfelbe
mie bor einigen SBocpen".

Sbeufo möcpte icp gleicpgeitig bemerfen, baß
bei beiben angefüprten fallen bon ber §eb»
amme nur reftal unterfucßt mürbe unb id)
eg unterließ, fpejiell gu bemerfen, baß eg mir,
raie fieper bieten Kolleginnen, felbftberftcmbticß
ift, eg aber auf biefem SBege nacppolen möcpte.

Sei regelmibrigen (Seburten mirb opnepin

ber Slrjt beigejogen, bie er gemöpnlicp leitet
unb beenbigt, bann ift eg feine ©ad)e, nötigen»
fallg baginal ju unterfuepen. 3n normalen
gällen mirb man oft nur mit ber genauen
äußern, ober bann mit ber Steftalunterfucpung
fertig. @o bleibt ung Hebammen biet Serbruß
erfpàrt bei anbermeitig borfommenben gnfef»
tionen, unb finb mir manepem Serbacpt ent»

poben, morauf in ber ®ejembernummer 1927
bon ärjtlicper ©eite, raie auep aug §ebammen=
freifen, biegbegüglicp näper pingemiefen ift.

S)ie Sinfenberin in bie Sftatnummer.

I

Salus-Umstandsbinden
tragen viel dazu bei, Fehl- oder Frühgeburten zu verhüten. Rücken, Kreuz und Unterleib sind gut gestützt, weshalb
alle lästigen Umstandsbeschwerden behoben werden. Lesen Sie bitte nachstehende Zeugnisse:

„. Frau Ch., welcher ich das Tragen einer Salus-Umstandsbinde
empfohlen habe, hatte dadurch eine sehr leichte Entbindung, was
sonst früher nie der Fall war." Frau "Wwe. A., Hebamme in P.

„Da ich selbst eine Salus-Leibbinde getragen habe und mit derselben
sehr zufrieden war, empfehle ich solche auch meinen Patientinnen.
Bei einer Schwester von mir leistete „Salus" erstaunliche Dienste und
ich hoffe hier wieder auf besten Erfolg." Frau A., Hebamme in R.

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten wir fast täglich. Deshalb sollten auch
Sie nicht unterlassen, im Interesse des Wohlbefindens der werdenden Mütter,
ihnen das Tragen einer S A L U S - Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der
Geburt kann die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Erhältlich in allen besseren Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. « C. Wohler, Lausanne Nr. 4 1205

Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis - Katalog

Ruhig und lauge
Hänschen schläft ruhig und lange.
Eine Mahlzeit Nestlé-Mehl ist das
Geheimnis. Seine erfreuliche
Entwicklung und den guten Schlaf hat
er neben sorgfältiger Pflege diesem
vorzüglichen Kinder-Nährmittel zu
verdanken.
Nestle's Kindermehl ist leicht
verdaulich und dank seinem Gehalt an
bester frischer Alpenmilch von sehr
hohem Nährwert. Es enthält nunmehr
auch konzentrierte Vitamin-Extrakte
und übt infolgedessen eine
antirachitische Wirkung aus.

NESTLE8
Kindermehl
die ideale Kliidernahruiig.
Muster und Broschüre gratis durdi Nestle, Vevey.
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bestätigte meine Befürchtung. Er glaubte, daß
das Blutgerinsel in der Herznähe säße. Sie
atmete noch sehr mühsam, der Puls ging
stoßweise, und sie bekam 1 enD Camphor. Bei
absoluter Ruhe besserte sich dann ihr Zustand
zusehends und fünf Wochen später durfte sie

aufstehen. So hat also eine von Natur nicht
sehr kräftig scheinende Frau all dies überstanden.

(Schluß folgt

Korrektur. Auf Seite 55 in der letzen Mai-
nnmmer von „Aus der Praxis" in der ersten
Spalte, auf der dritten Linie sollte es heißen!
„Der äußere Befund war leider noch derselbe
wie vor einigen Wochen".

Ebenso möchte ich gleichzeitig bemerken, daß
bei beiden angeführten Fällen von der
Hebamme nur rektal untersucht wurde und ich
es unterließ, speziell zu bemerken, daß es mir,
wie sicher vielen Kolleginnen, selbstverständlich
ist, es aber auf diesem Wege nachholen möchte.

Bei regelwidrigen Geburten wird ohnehin

der Arzt beigezogen, die er gewöhnlich leitet
und beendigt, dann ist es seine Sache, nötigenfalls

vaginal zu untersuchen. In normalen
Fällen wird man oft nur mit der genauen
äußern, oder dann mit der Nektaluntersuchung
fertig. So bleibt uns Hebammen viel Verdruß
erspart bei anderweitig vorkommenden
Infektionen, und sind wir manchem Verdacht
enthoben, worauf in der Dezembernummer 1927
von ärztlicher Seite, wie auch aus Hebammenkreisen,

diesbezüglich näher hingewiesen ist.
Die Einsenderin in die Mainummer.

IWK

I

Zîs lu» -vinsts N Ile n
trafen viel âa?u bei, Debl- oâer Drük^eburten 2u verbäten. Räeben, Xreu? null Unterleib sind gwt ^estiàt, wesbalb
alle lästigen Dmstanclsbesebwerllen beboben werden. Desen Sie bitte naebstebende ^enAnisss!

„. Dran Ob., weiober iek das Dramen einer Lalus-Dmstandsbinde
emptoblen babe, batte dadureb eins sebr leiebte blntbinànA, was
sonst trüber nie der Dali war." Dran 'lDws. il., Hebamme in p.

„Da ieb selbst eine Lalns-Deibbinde Astralen babe und mit derselben
ssbr ^utrisden war, empteble ieb solebe aneb meinen Datientinven.
Lei einer Lobwestsr von mir leistete „Lalus" erstannliebs Dienste und
ieb bolks bier wieder ant besten DrkolA." Dran il., Hebamme in lb

Lolebe und äknlioke Zeugnisse erkalten wir tast tägliek. Oeskalb sollten auek
Lie nieät unterlassen, im intéressé cies I-Voklbeklndsns cler werdenden ülüttsr,
iknen clas tragen einer 8 b ll L - timstandsbinds /.u smpteklsn. Mob der
tlsburt kann cüs lZinds auek ?ur kluekkildung cler Organs getragen werden.

^eäe Kinde trägt innen den geseklivb geseblltxten Hsmen „8ilI.V8"

Lrkältliek in allen besseren SsnîlsîLgesrkstte»«, wo niobt, direkt von der

Sâlus-I-SikkîricjSri-k^stdr'ik
« c. Mokier, I-sussni,« »I?. » i 05

bsrbtngen Fw nnsörsn àsêrterà tlra/is - /taiaioA

«IIÄ RSIIK«
ltänseben scbläkt rubig uncl lange,
lbine IVlablceit IVestle-sVlebl ist clas
(rebeiiiinis. 8eine erkreuliebe lbiit-
vviàlung und den guten 8cblak lint
er neben sorgfältiger?dege diesem
vorcûgbàen Binder-IXäbrmittel cu
verdanken.
IXestle's Xmdermebl ist leicbt
verdaulieb ti lid danlc seinem (reliait an
bester kriseber t^lpenmileb von sebr
bobem IXäbrvvert. Ls entbält nunmebr
aneb koncentrierte Vitamin-lbxtrabte
und übt infolgedessen eine anti-
raebitisebe Wirbung aus.

lì i II «l I »I «KI
illuster unü brosdiüre gratis üurdt lVestlv, Veve^.
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Die alibewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

SäSäBS

Zar Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, Gindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfälligkeit, unschädlich für das Kind,

jpg""" Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. *"SPï
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 1212

Feinste Kochmehle
aus Hafer, Reis, Gerste, Erbsen, Mais

usw. offeriert die Fabrik von Maggi's

Nahrungsmitteln in Kempttal den

Hausfrauen zur Bereitung ihrer Suppen,

Kinder- und Krankenspeisen, Pürees,

Süßspeisen und Gebäck.

Maggi's Mehle sind erhältlich in

gelb und roten Paketen von V4 und

V2 kg in allen besseren Lebensmittelgeschäften.

1245

M ALTOVI
d9ovf) (ftmfSWvwo§£

wÀb <9tvw

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Sliluber, Amriswil.

Verlangen Sie Gratismuster 1220

Wegen Todesfall und Gesellschafts-Auflösung ist eine

neue Klinik
sofort zu verkaufen.
Vollständig möbliert, betriebsbereit; Säle für Chirurgie und
Radiographie.

Sehr vorteilhafte Bedingungen; ein Drittel der
Erstellungskosten. Sehr leichte Zahlungsbedingungen.

(p 3i64 si 1249 M- Gay, administrateur, Sion.

WACHSTUMS KURVEvon
geboren den 25 XÏÏ* 24

c .erGebur t
a g 1 Monat 2 Monate 3 Mon.

4irde von den
erstenTagen anmit

PulvemiiLßh
ernährt

Mutti,

EOS

kannst Du es sauber machen
Natürlich Schatzi Rasch und ohne dass das feine Gewebe
darunter leidet
Ein wenig Eos-Selfenschuppen in heisses Wasser, hinein
das Kinderkleidchen und bald hängt es wieder in alter,
lieber Frische und Sauberkeit an der Sonne.
Die kleine Packung „Eos" kostet 45, die grosse nur 80 Rp.
Sie werden sie in jedem einschlägigen Geschäft erhalten.

Fragen Sie

ist mehr wert als es kostet
ein Sträuli-Winterthur-Produkt 1236/1 I

Et!Et!Et!St!St!litlEt!ltilEt!St!itllîlBlî3S3IïlitlltlEtiEt!Et!St!ltlEt!ltl

girfofgtetd} tttfenerf «tatt iit bcr „gdhueijet ^cßarnmc"
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bis alidewâbrts und ssbr beliebte

Killllsk8îl»>k KSllllSsll

leistet gegen das v-'undsà Lisinsr
Linder vor^üglioks Dienste

8pe-ialpreis kür Llebammen-
vis là 90 Nts. (Verkauf Lr. 1.20)

vr. k. Seller. ^àW-MIà,
velpstrasss 61, Kern

îiir üe!isnill»illl 6er krllsls îm Mààtt
SrZZstssIdG „V^SUS"
vei-ksZisî, wenn ksi beginn des Stillens angewendet, das Vunàerclen
cler krustvvar^en und ciis örustenkünüung, iincisrt die Lebmer^sn bsim
Stillen und fö?»lErt dis Stillkäbigksit, unseiiäülivk für üss Kinci.

MW"" Seit labrsn im Lsbrauek in Kliniken and Woebenstubsn, ^VE
lopi mii sterilsm Lalbenstabelien S. SS

(bsbammen unci iVoekenpflegsrinnen 8psàlrat>att für tVisllerverksuf.)
Lrbältliek in alien itpotbeksn oder bsini Labrikantsn

s. Zîueler, ^poààr, Veiê-H 1212

?eïnsîe Vîockmekle
aus blafer, peis, Oerste, Erbsen, iVlais

usw. offeriert à Fabrik von iVìaZZi's

ìblabruriAsmittelri in Kempttal den Klaus-

frauen ^ur kereitunZ iìirer Luppen,

Kiràr- unä Krankenspeisen, Pürees,

Lübspeisen unci Oeback.

zk/e/l/e sinä erbâltlicb in

Zelb und roten Paketen von V4 unä

V2 I<A in allen besseren bebensmittel-

^escbäften.

1245

I4id4 <9»rm ^liiv Mí^ltuoâ^,

^Vo Nattermileb köblt, ist ^N^L^OVI^ der bests Lrsà.

àeb kür grössere Xinclsi-
ist es ein berveri'NAenàes, Llut und Xnoeben

bildendes àbrunAsinittel,

Lei Verdunun^sstörunAen iviiìt ivunderbur.

^u be/.iebsn in itpotböksn, vebensmittölgssebtiktsn und Drogerien,
xvo niebt, keim Labrikanten 8tNni»«r, ^luilsvil.

Verlangen Lis tZrallsmustsr! >220

WsZSti l'oclsskall unä LrSssllseliakts-^ullösuaZ ist sine

neue Klinik
soksrt -u vsrSîsusen.
VollstànâiZ möbliert, betriebsbereit; Lâls Mr Dbirur^is unct

kacüsArapkis.
î^vdi' ke<IiliN«nK«ii; ein Drittel cter Lr

stellnnZskosten. Lelir leiebte ^ablnnZsbeàZnnZen.

<?3ik4s> 1243 Lszf, aclministrnteur, Süon.

8111^4 8 XIIKVPvon
yeiiowiì àen 23M 24

>--^vsi c srOsî?u.s t
s g Moriât L l^oriâts Z I4on.

^4îcìe von deîi
âiì nilt

?uìvOrnîiIeIì
ernährt

U05

ksnnLt vu es ssuder mseken?
biâtûrlick Scbsi^i! l^agcli und okne dass dss keine (Zsivebe
darunter leidet
Lin weiÜA Los-Lelkenscbuppen in keisses XVssser, kinein
das Kinderlileidckien und bald kisnAt es wieder in alter,
lieber Lriseke und Sauberkeit an der Sonne.
Oie kleine Packung „Los" kostet 45, die grosse nur 8t) lîp.
Sie werden sie in jedem einsekIaZiAen (üescbäkt erkalten.

LraZen Sie!
ist Hive^t sis e» I«i»»tet î
«î», St?SuIi-H»fînte^tI,»,?-I»^«»»I»,I«« î 2Sk r I

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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Gemeinde-Hebamme.
Zufolge Todesfall ist die Stelle der zweiten Gemeindehebamme

raschmöglichst wieder definitiv zu besetzen.
Bewerberinnen belieben bezügliche Anmeldungen mit den hierfür
nötigen Angaben über bisherige Tätigkeit bis spätestens Ende
Juni a. c. an den Präsidenten der Gesundheitsbehörde Seebach
bei Zürich, Herrn Gemeinderat Heinrich Wölber,
einzureichen, welcher über die nähern Verhältnisse (Wartgeld etc.)
bereitwilligst Auskunft erteilt.

Gesundheitsbehörde Seebach (Zürich).1246

Kindermehl

GondensierteMilch

TRADE MARK:

BÉBÉ
1207

Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

kÉÉâàâàÉÉàÉâÉBÉÉÉÉàâàÉââàttlÉiàâÉàâÉÉâBâââBàââi

Julia-Gürtel
lies gesetzlich geschützt <of6609A)

als Leibbinde
für Hängeleib, Magen- und
Darmsenkungen, hei
Rückenschmerzen, vor und nach der

Entbindung 1242

Aerztlich empfohlen
Strumpfbandgiirtel und Büstenhalter

Anproben in und ausser dem Hause

Emma Jäger, Spalenvorstadt 20, Basel. - Telephon: Birsig

M {B 99

die lösliche

Hafer-Kraft- Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe*
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr- 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1206

^iir bte lPöd)iteriit one für bas Ktttb iff

Katfyreirters Kneipp=2ÏÏal3faffê<î
cut rebâtis itnfcbäblicb. 1226

Iiis Frühling
ist Biomaiz ganz besonders wirksam

Für jedes Alter ist das Frühjahr die wirksamste
Zeit, um seinen inneren Menschen, gleich der Natur,
zu neuem Leben zu erwecken. Deshalb auch machen
Tausende jährlich ihre Frühjahrskur mit Biomalz,
dem natürlichen, vollwertigen Stärkungsmittel. —
Und Sie'.' Auch Urnen dürften einige Dosen Biomalz
von Nutzen sein. Nehmen Sie während einiger Zeit

3 Löffel täglich.

Biomaiz

1202

Bei Nervenschwäche
1234/5

Kintonßatt

und Störungen im Blutkreislauf kann nur
eine durchgreifende Behandlung des ganzen
Organismus helfen. Schreiben Sie an die

900m
noch

DEGER/HEIM
f.OANZEISfTN-GRAUER.DR.MED. EV.SEQESSER.TOQGENBURG

Schweizerhaus

Fuder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte hei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1216

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhm Or, Cubser-Knoch, filarus.
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Lemeinäe-ttebsmme.
^nkolZe Docleskaii ist ciie Lteils der ^vvvitvii

I»vik»ii»i»»v rasedmöZliedst wieder deünitiv ?n besetzen. lie-
ws>derinnen deüeden dexücchsde ^nmsiclunZen mit den lnerkin'
nötigen ^.nZaben öder disderige Datigdeit dis spätestens binde
duni a. o. an den Präsidenten der Dssnnddeitsdekörde Leedacii
dei Xüriek, blerrn Demeinderat Uviurtvl» Wölibvr, ein^u-
reieken, weleker über dis nàdein Verdäitnisse (^VartZsid sie.)
dereitwilligst ^nsbnnkt srteiit.

<ûv«ni»Âl»vîàii»vI»i>rà« 8v«ib»«I» Kilned)124k

XililjkMkIiI

kàiàtkIMtl
«W«

1207

lVlarke

seit ^sikren besîwesvskrte Itin«l«?nsk?»»,îtîel

8ciiweixeri8cke WIck^e8ell8cstskt H.-k. Hockäork

^ulïsvûrîel
NLS Z-esàiieb ^e8ebüt2it «orkkWL.)

»ls l.eibbinkte
kür kZäNAöieib, Na^en- unci
DarmsenbunAen, bei L-uekon-
sebmer^ev, ver und naeb der

Lntbinàunss ^12

/»e^Aîlîr», «»«pkaklen
Ltrumpkbanüxürtei unci Lüstenbaiter

àproben in unä ausser âem Hause

Lmms Mer. Zpalenvoi'zM 2lZ, Lsà - leleMil! kilsig

dis löslisds

llà-lirstt-8ällgling8natiruiig
llsek Vorsekritt von

vireictor lies Stasts-lnstiiute« kür

^rnäiirung8for«ckungen in Kopenksgen

ist «las vollwertigste Läuglingsnäkrprociulit âer Degen wart.

„Lerna" entbäit naeb äsn ^orseduu^en von Dr. Kinülieüe

Vitsmine unä VHinersktVtte,
wie sie kein Xonburren^prociubt aàuweisen vermag, ?erner
weist ^Derna^ eine Dösiiebbeit und äaber eine böebstxro^entige
Veräauüebbeit naeb, wie soiebe bisber noeb nie erreiebt wurüe.

k^rsis per öücliss 1.S0
fsdànten: ^ob8 L. Lie., IVlünckenbuck8kk

1206

Air die Wöchnerin wie für das Aind ist

Aathreiners
durchaus unschädlich. 122«

I»! Iliillii»^
lit Liomsl^ SW vezonà «lài»
bar sedes ^lter ist das bräiijadr die wirbsamste
?eit, uiu seinen inneren i^lenseiien, gieieii der diiatur,
^n nenem deden /u erwerben. Desimid auoii maedsn
Dansende säiiriied iine brn!>ial>rsbn>^ mit IZiomà,
dem natnriieden. vollwertigen Ltärbnngsmittel. —
bind List' ^ned liinen dürften einige Dosen liiomal?i
von blàen sein, Xeiliuen Lie wädrend einiger /^eit

3 i.ölke! täglielr

Lioincili

120S

Lei I^erven8ctiwäcke
1231/ä

unâ Störungen im Nliitkieislsuf ksiin nur
eine ciurciiAisifencie ketisnciiunA cies Asn^en
Or^suismus Iieiken, Zciireiben Lie sn üie

900m
bocii

^ ocoek/ttci^
?.o^^e>5^-öi^oeö.ok.neo.k.».zköeö5^.7oss^^ü

8v>n«àerIiAU8

puàr
ist ein iüealer, sntiselitisclier Kimierpuüei', ein xuverlässiMS Deü-
unâ Vorbeuvsunosunttel xe^en Wuucilie^en unü linutröte bei LâuK-
linken unci Xinciern. Leinvemerbaus Dmier wirbt miiü unâ reimlos,
auksau^enü unci tiorbuenü Leim kassieren belebt unci erkrisebt
er cüs Haut unci erlnilt sie weieb unci ^eselnueicii^. 121«

Hebammen erbalten auk 'iVuisrü ttratisproben von cier

Klikmiselikll kadrik 8kk»lvizvr1l?li!l!, st? stàkr-linoel!, Klsrus.
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